
nüuchterne  .x Formen angenommMen. Alle
ese Phänomene sollen anhand einiger
beispielhaf ausgewählter er urz De-
euchtet werden.

Mitterhöfer
1r und Entwicklung

Mission ntwicklung Dialog eit dem ONZ und der NZzyklika Popu-
lorum Progresslio ist klar geworden, daßDie 2T'! der „iien Welt ınd unme die ihren Raum überschreiten muß,die 1T'! ıtteleuropDas e:ıle der Welt- ihren Dienst iın der Weilt un!: denT! Solidarıta und Partnerschaft Z1D1-

schen den ırchen, eın bedingungsloses enschen eisten. Der ens! stie dar-
1mM ittelpunkt des aschenbuchesKıntreten für den enschen aufgrun: e1-

unıversalen Brüuderlichkeit 1ınd der ge- „Entwicklung durch Bildung“ 1, Entwick-
lJung geschieht ja icht allein durch wirt-meinsame miss1iONATISChHeE Auftrag, uberall schaftliches Wachstum, sondern durch diedie OoftS'  C DO' Reich es reilegung und Entfaltung der chtigstenunden, machen das hema Mission ZUTL
Ressourcen, denen der Mensch, eınhema NnSerer eigenen iırche un asto-

ral Die folgende Sammelbesprechung Wissen, eın Önnen und seine Emoti  en
wesentlich azugehören. Bildung muß den

Miss10n un Entwicklung kannn zeigen,
we vıiel unr —DO'  3 den T' Un der Eirfordernissen des Entwicklungslandes -

gepaßt seıin. ies wird lateinamerika-
eologie 1n der Welt lernen kön- nischen Kontinent dargestellt; die Aussa-

fÜür eın missionaAarisches Wirken unSsSe-
gen en Der überall un

TeTr eigenen ırchen und Gemeimden un
Wer sich er die und die 1r

gemeinsamer UNı nartnerschaftli- der Zukunft informieren möchte, sollte C
cher nstrengungen aller ırchen (und Re- bedingt den Studien der Prospektiv-ligionen) bedarf. red

Sruppe des Schwelzer Missionsrates? grel-
fen. Dem Leser wIird ın zunehmender eut-

Die Welt ist klein geworden. ulturen, Re- ichkeıt bewußt, daß iıcht als Zuschau-
ligionen und enschen sind einander na- auf einer friedlichen Nnse lebt, sondern
ergerückt. Die 1r ist elt-Kirche, und 1m TOomMm der Ereignisse mitgetrieben wIird.
als SO. STE S1Ee inmitten der Welt; mit Schlagworte, die ın er un:! sind, WEl -
inren rwarfitungen, Problemen un! Auf- den aus dem Zusammenhang Nneraus ent-
gaben (Was el. Entwi  ung? Nord-
Mıt der veränderten Situation ind fÜür Süd-Achse, Monokulturen, TE USW.).
Theologie un! 1r Konsequenzen g_ bschließend wird das odell eines Landes
geben Die Theologie kann sich nicht mehr vorgestellt, dessen unabhängiger Weg die
auft den Bewußtseinszustand einer Teilkir- Menschen verzaubert, nämlich 1na. Der
che eschränken als waäare diese Teilkirche Weltstudie STE. 1im zweiten and die 99  1-
die gesamte Weltkirche, un:! S1e darf die 1S' Analyse des missionarischen Wir-
missionarische Verantwortiun icht el- kens‘“‘ der 1r gegenüber.
N  5 kleinen Kreis VO:  ® Missionaren abge-
ben Entwicklung durch Bildung. Maschenbuch-

1r und Welt, 9, Nrsg. VO)Selbstverständlich hat sich auch die Mis- für Gesellschaftspolitik der Hoch-
S10N selbst grundlegend gewandelt. Aus den schule für Phl. München, riftleiter

TAaN: Nuscheler un Hans Zwiefelhojfer, Pesch-
Mannheim udwigshafen 1973,Missionen sind junge, selbständige eil- Haus-Verlag,

112 Seiten.kirchen geworden. Der Missionar ist icht un! Dritte Welt Jahr 2000, Nrsg VO:  >

„Alleskönner“ un: „Besserwisser‘“‘, ist der Prospektivgruppe des Schweilizerischen K Aa-
tholischen Missionsrates, edaktion AM-

Mitarbeiter einer 1r  e die unter DO- otuLtz Giancarlo ollet Werner Zurfluh,
enständiger Führung steht. Was bisher Verlag, Ürich Einsiedeln KOöln

VO. ders.,
1974, 252 Seiten; Dritte Welt Jahr 2000, hrsg.

edaktion u  n Fehr,als Missionsmotiv, Au{fgabe und Zielset-
Verlag, Zürich Einsiedeln öln J.

ZUNg der issıon galt, hat NCUC, oft sehr 303 Seiten.
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Der Missionsauftrag eutfe hat eın überhaupt möglich ist. Vertreter der ]e-
esicht bekommen, eın en:‘ hat sich weiligen Läander erl  en üÜüber die Ver-
VO „Hinausgehen‘“‘ verlagert auf das m1Ss- schiedenen Hıiıilfswerke ın Europa un: über
sionarische Sein der 1r 1ese innere Partinerinstitutionen 1ın den anderen Erd-
elte des missionarischen uffrags der teilen; I1a  - vernımmt vielleicht mit Erstau«-
1rı WwIrd auch deutlich Werk VO:  - NEN, daß fast iın en Ländern der Trde
albert unlmann „WOo laube lebt“, Her- Fastena  10Nen un!: äahnlıche Initiativen
der 1974, das hier weni1gstens erinnert durch die Bischoiskonferenz err1: ind.
werden SO. So NnımmM(Tt 1nNe tfopie ırchliche: Entwick-
Im zweıten and werden auch die religiÖö- Jungshilfe Gestalt die ZUTLC Selbst-
SC Bewegungen behandelt. Das Epizen- un:! Von (Dassiven) Empfängern
irum der religiösen ewegungen una  an- aktiven Gestaltern. Daneben befassen sich
gıge irchen, Sekten, NEeUeE Religionen liegt Experten VONn AT“ un: Politik SOWie
in Afrika, daneben spielen noch e1ln- eologen er mit geistigen
amerika Un apan 1ne große O.  e, wäh- Hintergründen.
end 1n Europa die religlöse Dynamik er- In diesen usammenhang rel. sich das
lahmt erscheint. kleine, aber bemerkenswerte Büchlein VO!]  3

Dieses ema greift auch eier Gerlitz Rene OSiIe es Engagement erhält
auf Er stellt darın einige ZDECUeE japanische TrSst die inm gebührende Dimension, WEeNnn

Religionen VOL (Tenrykiyo, MOTO, issho VO' £e1s des Evangeliums eiragen
Kosei-kai, Itto-en, ekal]l, Mahikarı, Rum- ist. Aus dem Sprengsto: des Evangeliums

und dem Verständnis der Person Christiımel yodan) Diese Beispiele scheinen Ger-
Litz typisch für den weltweiten Anspruch wird der Christ efähigt, selbstloser,
den S1e erheben, aber auch f{ür den Ein- 1U1S:!  er 1e seinenschöpferischer,
{1uß des Christentums, wodurch S1Ee gerade Weltdienst eisten. Wer Aaus dieser 1eie

einer ernsthaiten Herausforderun fÜür schOöp{ft, bedarf Z.UIN andeln icht mehr
das Christentum 38 icht 1n apan der (meist ohnehin fruchtlosen) Appelle
allein) werden. Diese Bewegungen sind wıe Überlegungen sSind notwendig, da
eın Spiegel, der dem Christentum orge- der ens:! und Christ SOonNst die Welt-
halten WIrd un:! 1n dem sich zeigt, verantworiung der 1r meist NULr =

notwendigen anthropologischen und läßlich VO:  - mmeltagen erlebt.
kklesialen Voraussetizungen fehnhlt.
Der Misereor-Sammelband 4 bietet Ein- Missionstheologische Erwägungen
lick in die innere Struktur unı die Be-“-
wußtseinsvorgänge eines bischö{fli:  en Na  R mehrjährigem j1enst der —  „au-

Beren“‘ Mission arbeliten aul Gerhard
Hilfswerkes wIlie die reiwilligen ring © (Kirche als Ereign1s) und
Spenden des Olkes durch kompetente und
koordinierende NSTanz! ihrer Bestim- Oster (Afrikanisches Christsein) ihre

Erfahrungen auf. Es geht den Mis-
MUung zugefü werden. ompetenz Uun!:
Sachwissen sind ebenso NO wıe eın ad- sionsbegri{ff und die Sendung der 1r

Für rın liegt das T1Lerıum des rechten
mMinistraftiiver Apparat (auch WeNn dieser
den ern fast immMmer eın Dorn im Auge

5  5 ene oste, e, die befreit. Befreiung der1st); darüber hinaus muUussen äahnliche NnNst1i-
Menschen un!: Heil Christus,

utlonen ın den Empfängerländern vorhan- Übersetzun: hNrsg. VO' Deutschen Caritasver-
band, mmendi.  en—Freibur 1976, Seiten.den se1in, amı ine sinnvolle Planung 6  6 Paul Gerhard 7TINg, Kirche als E}
Beitrag ZUTL Neuorilentierung der Missions
gie, uk: Verlag, ukirche:
1971, 160 Seiten

fern! Religionen ihre Botschaft VO':
Peter Gerlitz, Gott er w.: pan. Neue

Fritz Köster, Afrik.  es Eine
Glück, Herderbücherei 613, Verlag Herder, religionspädagogis: Herausforderung. Öglich-

Wien 1977, 176 Seiten. keiten der In afrikanischer Religiosität
sSereor Zeichen der ng. den chris:  en Glauben als religionspädago-

ZUT irchlichen ntwicklungsarbeit. Gottiried Aufgabe. Studien ZUT Praktischen
Dossing Z.U! hrsg VOIl der Theologie,

Eugen Paul Stachel, Benziger Ver-
12, hrsg VO: Eri Feifel

schöflichen OmMMission für ereor, KÖösel-
Verlag, 1976, LO Seiten. lag, Zür[l: öln 412 ten.
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Verständnisses der Missio Del 1 Verhält- te den harakter des Christentums in S@1-
nNn1ıs 1r Welt. Im traditionellen Ver- NC} unıversalen nspruch gegenüber der
N1s entfaltet sich die Sendung schritt- pluralen Situation uNnseTrTrer eit überden-
weise VO  3 Gott ZUFLC 1r (Miss1o el) un! ken Das Heil 1 Verständnis der nicht-
VOon der 1r P  — Welt (Miss1io Eccles1ae). christlichen Welt Vorbichler), Die KI1r-

che als universales Sakrament des e11lsder 1: 1nNne rennun VonNn Mis-
S10 Dei und Missio Ecclesiae ein, Ö daß Kasper), Der eine Jesus un! die Un1i-
1r SOverselbständigt Td Nun versalität des e1ls Rahner), Sen-
ind aber den politischen, wirtschaftli- dung des Geistes Sendung der Jünger
chen, wıssenschaftlichen Umwälzungen ahn), 1r Westkirche
USW. Veränderungen VOL sich Glazik). Der universale harakter des
die hne 1rı geschehen Sind. iInd sS1e Missionsauftrags erg1bt sich aus dem Ver-
auch hne Gott geschehen? Wer die Re-= ständnis der Sendung der eiligen
ligion ernst nimmMt Uun!: WwWwWer AUS dem bib- Schrift. Hierbeli WIrd die ekklesiologisch-
en Verständnis der Sendung Christi christologische Dimension VO):  - Sendung
die Welt sieht,; wird die der 1r deutlich.
scheidener beurteilen, jedo das Wirken and IL darf wohl eanspruchen, eın Mei-
.Otites ın diesen Ereignissen der Welt - lenstein Dialog zwıschen Christentum
kennen. Die Reihenf{folge Gott 1r un!: slilam se1n, insbesondere deshalb,
Welt ist er korrigieren 1n Gott weil die Darstellung des Gottesbildes
Welt 1rı Das el. 1U nicht, daß slam iıcht aus christlicher Perspektive g_

schieht, sondern durch islamische Theolo-die Welt die Tagesordnung setzt, vielmenr
Dbleibt Gott der Handelnde Gott selbst ist gen. Es zeig sich allerdings auch, w1ıe
Sendung, und gibt der 1r Sen- schwler1g Dialog 1n Wirklichkeit ist, hat
dung. Die Kenosis Christi sollte elehren, do|  B der islamische Partner nıcht ohne
daß Sendung niemals Werk der 1r weiteres Zugang theologischen Spekula-
werden darfd, daß 1r als Institution tionen, ZUTrC modernen Exegese, ZULX Dog-
icht versteinern darf, daß Bewegungen menges  ichte USW. Nicht daß der islamı-
ıcht erstarren dürfen USW.,. sche Partiner über keine Deutungsmöglich-
Au  D ID Oster unterzieht w1ıe rın die keiten ın seiner Theologie verfüge, doch ist

ormges:!  ichte der die 1e der MöOög-Mission der ritik die Verquickung VO  5

Kolonialgeschichte und Mission, die negatl- lichkeiten eines christlichen Theologen bel

Beurteilung der nichtchristlichen Reli- weıitem iıcht ın diesem usmaß gegeben
gionen, die „Plantatlio Eiccles1iae“‘ USW. In Der Islamspezilalist Anawatı a1ro)
der Beschreibung der religiösen Struktur STE: den Horizont der Begegnung VO.  5

Christentum un:! slam ab. ann wIird dasAfrikas un!| der nachechristli:  en Relig10-
Ne'’)  3 würde der Leser allerdings mehr Eer- Verständnis ottes bel den T1isten entfal-

tet das ild ottes 1m (C1 Wester-warten als häufige Zitate AUS religionswIis-
senschaftlichen Werken Besonders afrıka- mann), Jesus Christus als Verdeutlichun:;
nische Autoren scheinen sporadisch des Gottesverständnisses O,  1n  9 die

auf Einzigkeıit und Dreifaltigkeit Gottes
Rahner), wobel dieser iıne un! dreifaltige
Gott TSstT nahbar und gewlissem SinneDialog mit Religionen

EKine NeUue €1. der Ordensho  schule StT. faßbar wird, WeNln eın Gott für

Gabriel die Menschen ist Greshake) Um dieeiträge ZUTFC Religionstheolo-
gıe) befaßt sich mit der Missionsproblema- pannun VO):  - biblischen un: dogmatıl-
tik AQUus der icht des Dialogs and mOöch- chen Aussagen überbrücken, wurde eın

Andreas ste: (Hrsg.), Univer: Christen- Beitrag über die christologisch-trinitarische
tum einer DIU: Welt, Bel- Dogmenentwicklun: einbezogen Trill-

Z.U. Religionstheologie, and 1 Verlag meiler). Dem christlichen Entwurtf werden
St. Gabriel, Mödling 1976, 126 Seiten; ers.
(Hrsg.), Der ‚Ott des Christentums un analoge Fragestellungen ım Bereich islamı-

1978, Y2 ten.
am s, eb and IL, Verlag ST. Gabriel, MÖöd- schen aubpens gegenübergestellt.
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ine andere, ebenfalls Neue Reihe hat sich Die Dissertation des Brasıilianers ünter
ga gestellt, rundlegende NIOr- aulo Uuss beschäftigt sich glel:  a

mation er den slam un eine Gesell- mit einer bodenständigen Entwicklung, un!
schaftsreform geben. 9 Sie läßt gleich- ZWaTr mit dem „Volkskatholizismus in Bra-

christliche und islamische ertireier zZzu silien‘‘. Zunächst muß der UfiOr dem UTrO-
Wort kommen. zZzieres ist besonders pälischen Leser das anomen des „Volks-
wichtig, da keine eligion 1le durch katholizismus‘‘ verstiäan:!  ich machen, des-
die Brille anderer gesehen oder gar bewer- alb ebt VO  5 den französischen 99  -
tet werden. €l an Dieten ın oliques estifs‘“ (Festtags-Christen) oder
el verstian:  iıcher Sprache eine gute der EeuUTts:!  en üblichen Unterscheidung
Übersicht über islamische eligion un! Ge- VO  - Volks- Ooder Gemeindekirche aD Der
sSe und auch über die NeUueIien Ent- Volkskatholizismus in Brasılien ist ine
wicklungen Dialog un! der Politik. spezifisch brasilianische Form VO!  5 Nnri-

stentum. Um dieser Form VO:  - ischreli-
Theologie 1n Lateinamerika und Südafrika gion zwischen afrobrasilianischen Elemen-
Das Trisante ema 99  eologie der Be- ten un:! Christentum gerecht ZUu werden,
freiung‘“ hat das Missionspriesterseminar edarf einer eigenen astoral, der „Pa-

ugustin aufgegriffen Zur Einfüh- storal Popular“‘ Wie bei Disserta-
rung un: ersten Kontaktnahme mit diesem tionen 1st, bedient sich der UtIOTr
ersten eigenständigen theologischen Denk- einer achsprache, we. die Lektüre
ansatz Aaus Lateinamerika ist dieser and icht gerade erholsam macht.
sehr geeignet.
Wie die Befreiungstheologie VO.  - der poli- Missionsgeschichte
Lischen Theologie abhängig ist, sich Das Buch VO:  ®} Karl Rıvinius macht
aber selbständig weitergebildet hat, hat e1isple. ına verständlich, weshalb die
sich ın Südafrika, 1ın Abhängigkeit VO:  3 der jungen Staaten nach der Überwindung der
lack Theology der USA, die sogenannte europäischen Kolonilalpolitik fremden{feind-

entwickelt. Der„Schwarze Theologie“ 11 lich geworden SiNnd. Die Kolonlalpolitik nat
onkretie maa ist 1n der Rassentrennung eiskalt die Missionare für iNre Wel

mißbrauchen versucht. Die okumentegegeben, die bis 1ın die irchen hineinwirkt.
Die usdarucke „ScChwarzer Ott®”, „Schwar- selbst en eın eredies Zeugn1s davon
ZeT ristus‘““ ind zunächst chockierend ab, Ww1e sich iıne deutsche Missionsgesell-
un: werden erst VO  - der Soteriologie nNner gegenüber den ehrgeizigen politi-
verstian  ich. Abs:  ießend geht Dantine chen Planen des euts  en Kaiserreiches
kritisch Qautf diese Theologie eın un! stellt verhalten hat. Der eil bietet einen
die fur das Verständnis notwendigen Z.11= Überblick ber die katholische China-Mis-
sammenhänge her. „SChwarze Theologie“‘ 10N un! die Chinapoliti des eutschen
eNTIPUPP sich el als 1ne ernstzuneh- Reichstags. Der e1l veröffent!]i:
mende Herausforderun un! Anfrage diesem ema bisher unbekannte Oku-
NSeTre „Weiße eologie“‘. Dieses Buch ist mente.
eın gelungenes eispie. fUr das wachsen- Walbert Bühlmann den Leser nach
de christliche Bewußtsein 1n einer anderen 12 Günter aulo SUSS, Volkskatholizismus
kulturellen un!: religiösen Tradition Brasilien. ZUr vDologie un Strategile

Religiosität. eihe Gesıt  {it Uun! Theologie,
Michael Fitzgerald bel Abteilung Systematische NT. 24, Christi-

liche Welt Moslems Uun!
Werner Wanzura (Hrsg.), eihe slam un:! west-

wald-Verlag, Mainz 1978, 200 Seiten
Kaiser Verlag, Üünchen atthias-Grüne-

(Bd 1); Mensch, Welft, aa 17 slam (Bd 2), Karl Rivinius, Mission un Politik. Eine
Verlag Styrla, Gr  < Wien öln unveröffentlichte Korrespondenz zwischen Mit-
205 DzZ  < 172 Seiten. der „Steyler Missionsgesellschaft‘ un!
10 Bettscheid (Hrsg.), Theologie der dem Zentrumspolitiker Carl achem, Veröffent-
Befreiung. Veröffentlichungen des NS- des Missionspriesterseminars StT. Augu-
priesterseminars St. Deli Bonn, NT. 24, SIN bei Bonn, NT. 28, Steyler Verlag, ST ugu-
Steyler Verlag, St. us 1974, 124 Seiten. StTinNn 1977, 184 Seiten
11 W1ıLlhelm Dantine, Schwarze Theologie. Eine Walbert MANN, Missionsprozeß in

Eın Bericht VO: morgen AUS den Archl-
Verlag Herder, Wien ase.| 1976,
Herausforderung der Theologie der Weißen?

VE  - VO' eute, Verlag Knecht, Trank-
112 Seiten. 1977, 160 Seiten.
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frika Die freigewordenen Staaten die- Synoden, Erwachsenenbl.:  ung,
SCS Kontinents sehen den Zeitpunkt Missionsorden
Abr'  Nun. gekommen, auch mit der Mis- Die welzer Bischofskonferenz hat hre
S10N. In einem fingierten Prozeß werden Synodendokumente ZU. ema „Frieden,
Pro und Contira der Afrikamission ge- ntwicklung, Mission‘““ 1n einer kommen-
Ta! Die Argumente ind ıcht Produk- tierten YFassung der Öffentlichkeit zugäang-
te der lühenden Phantasie des uftors, lich gemacht Der Bearbeiter Walter
vielmehr enthalten s1e nüchternes atsSa- Heım 16 verstie. CS, ın spritziger Weise
chenmaterlal Afrikanische Persönlichkei- die Synodenthemen samıt eutfe kolportier-
ten, Männer der DE  e, Ethnologen und ten chlagworten („Missionar, geh heim!“,
Afrikanisten kommen Wo  al Der Auf- 99  1S' VOT der eigenen Tür!“® SW.) 1n
bau ist einfach: Prozeßeröffnung, Anklage, den lltag übersetzen. Am nde des
Verteidigung un!: rtel Die „auftreten- Taschenbuches findet der Leser die yNOo-
den‘‘ Persönlichkeiten werden durch ein enfifexfie der einzelnen Diözesen Wort-
exaktes Literaturverzeichnis ele: Da- laut.
durch rd dieses Buch Lehrbuch für Das Thema „Mission“ erscheint auch 1ın
die Afrikamission un: ZUTC irchenge- „Projekte ZUT theologischen Erwachsenen-
schichte dieses Kontinents. Vor em sollen bildung‘“ (als and In dreli Teilen wird
aber WwI1r durch die Geschichte belehrt WeI=- das ema „Mission‘" für die Erwachsenen-
den, für die Missjionsarbeit iın Gegenwart bildung aufbereitet. (Einführung 1ın die
und Zukunft Konsequenzen ziehen. Der Problemstellung, die einzelnen Einheiten,

UrteilsspruchBuch „aufgeschobene‘ aterial fUr die Teilnehmer). Zielgruppen
kTönnte ansonsten doch noch ausgesprochen werden genannt, Arbeitshinweilse gegeben,
werden. Die aktuelle ematik, dazu noch Vorschläge für die Gliederung in einzelne
die interessante Aufbereitun. ollten das Themen geboten. Fur jedes Teilthema
Buch jeder Bibliothek aufscheinen 1Aas- sSte. wieder eın Literaturangebot ZU  — Ver-
SE  5 fügung. Ebenso wird mıtfunfier eın konkre-
In einem weiteren Buch 15 geht Bühl- tes Missionsland (Z. alaw'ıl) ın das Ma-
11ann dem GeheimniIis der Religionen 1ın terialangebot aufgenommen, die theo-
Asien nach. Wieder bedient sich einer ogischen USS: einem konkreten
finglerten Methode el! einem ePOI- eisple. veranschaulichen. Dieses Buch
ter durchreist die Staäatten Asiens, 1st für Schulen un! alle in der rwach-
denen Begegnungen zwischen Religionen senenbildung Tätigen sehr empfehlen
und Christentum stattgefunden en Die Missionsorden ind bis eutfe noch die
Bühlmann WAar War bel den Konferenzen Hauptiträger der Miss1ion. Z.wel solche
und Treifen nıcht abel, doch hat sich derne Gesellschaften sollen stellvertretend
iın die okumente eingearbeitet un:! berel- f{Uur die vielen vorgestellt werden. el!|
tet diese für nformationswillige Qauf. In Gesellschafiten en durch das Vatikani-

Beiträgen glieder den auf. Er sche Oonzil iıne tiefgehende mwandlung
beginnt m1% dem Wandel ın der katholi- vorgenomMMEeN). ntier dem 11e. „1Im Dienst
schen 1r 1n ihnrer Einstellung den Re- weltweiter Solidarität“ stellt Walter
ligionen gegenüber bis ZUTLC Errichtung des Heim die Schweilizer Missionsgesellschaft
Sekretarlats für ichtchristen. Dann geht

die großen Ereignisse, die 1 Trubel der alter eım usammenstellung un! KOoMmM-
mentar), Frieden, ntwicklung, Mission. ihe:

hrsg VO: derTagespoliti: NUFr VO:  ; xperten bemerkt Die Synode ZU) em:
Schweizer Bischofskonferenz, enziger Verlag,wurden, der el nach durch. Eın 1lte- Einsiedeln öln 1975, 144 Seiten

raturverzeichnis macht Qautf die Dokumen- 17 agmMmar Plum, 1ss1on. -
terwegs ZU. eltkirche. TO. ZULI g1-

te des Dialogs, sSowelt SO. verö{iffent- schen Erwachsenenbildung. D, 1aSs-

licht wurden, aufmerksam. Grünewald-Verlag, alnz 1977, 144 Seiten
18 Walter Heim, Im Dienst weltweiter So  ar
Aufgabe, M und Arbeit der Miss1ons-
gesells:  IT ethlehem, Im: nach de:  3

mit den Menschen un Religionen Asiens, Ver-Ders., lle denselben ott. Begegnun:
zweltien Vatikanischen KOonzil, 1976,

Jag ne! Frankfurt/M. 1978, 223 Seiten. 150 Seiten.

359



Bethlehem VOL, Eın Kapitel er das Mis- wurde ein „SVD-Self-Study““ durchgeführt.
sionsverständnis als erwir.  ichung des oöhl hat die europälschen Mitglieder und
Sendungsauftrages Christi STE. An- ihre Antworten autf die Fragebogen De-
fang. Das Selbstverständnis ist icht eiwas züglich ihrer subje.  iven Einstellungen un:!
bgeschlossenes, sondern, wie der Einblick Verhaltensmuster ausgewertet. Er konnte
ın die eneralkapitel zeigt, in ständigem 1251 Fragebogen (aus europäischen Lan-
charismatischen Wandel. Es ist das Bemütüu- ern auswerten und el den 1deologi-
hen, die smatisch rundungsidee schen on bestätigt finden. Am chluß
icht ın der Institution versteinern las- der Trbeit folgen Thesen un Arbeits-
SeN. Als Spezifikum mag das Bestreben hypothesen als weiterführende Folgerun-
gelten, ıne Einrichtung der 1r 1n) gen fuüur den ordensinternen Dialosg. Die-
der Schweiz bleiben wollen Die Ge- SC Tbeit ist eın wichtiger Beitrag
sellschaft eswegen bewußt aDb, Ordensspiritualitä überhaupt, denn S
sich 1ın den Missionsländern durch einhel- kann sich wohl jeder Ordensmann ın die-
mischen Zuwachs auszubreiten, un:! S1Ee bie- SEeIMNN Self-Study erkennen. Ja, die Vermu-
tet den Katholiken der Schwelz (Pri  tern tung geht wohl icht fehl, daß sich die Kir-
W1e Laien) die Möglichkeit, sich der Ge- che selbst 1n dieser Analyse spiegelt, lebt
sellschaft entiweder auf eit Oder autf Dau- doch auch die 1r der pPannun. ZW1-

assozl]lleren. schen geistlichem uflrag un!: Weltdienst,
Um den missionarıiıschen Aufftrag geht Uun!: innerkirchlich ın der pannun ZW1-
auch ın der Untersuchung VO.  - öhl 1 schen Tris- un! Universa  irche
Hier WwIrd eın lick ın das Innenleben der
Mitglieder einer modernen Missionsgesell-

gewährt. nla ZUTr Untersuchung Mitarbeiter dieses Hefites
ist die pannung, die ein itglie: einer „iller ist Professor für und
Missionsgesellscha{ft zwischen Ordensleben Sakramentenpastoral der theologischen

uzern.un!: missionarischem Auftrag auszuhaltiten Hans va  S der eest, Dr. eo. ist seit 1974 Lel-
ter des ökumenischen entrums fÜür 1i-hat Einerseits wa iın einer festen nische Seelsorge-Ausbildung auf dem Z.01-
likerberg beli UrlOrdensgemeinschaft heran, andererseits -

Ulrich Jaekel 1st Hochschulpfarrer Nnk-beitet als Missionar selbständig un!: furt Maın.
weitab VO':  ®} der tragenden Gemeins  aft Norbert UN;  9 Dipl.-Theologe un! Dipl.-Psy-

ologe, ist Theologischer Mentior bin-
Dieser Koni{likt zwischen einer monast1-
schen Lebensform un! dem apostolischen HugoenGoeke ist Leiter des Instituts für KOo-

nat un! pastorale jenste Bistum Mün-
jenst wurde auch se1t der rüundun. der ster.

Günter 2emer ist Professor für Pädagogik Uun!:
Gesells:  aft der Steyler Missionare SVD) Katechetik Nn der Freibur:  T:

Dieter Filsinger, Soziologe A,empfunden. Die Dissertation geht dieser War Dis 1978 Bi.  ungsreferent Del der Bun«-
rage ın wel Teilen auf den TUN:! Im desstelle der Kat! Jungen .emeln!

un! arbeite: der
ersten eil wird die missionarische Ziel- und eratung. Er ist Berater der Bundes-

eitung der KIJG.vorstellung un: spirituelle Pluriformitat NOomMmAas 1st Professor für Ph: AIl

VO:  3 der Gründungszeit (Arnold anssen der Theologischen u  a
TANZ Jantsch ist Pfarrer der Hinterbrühl

bis ZUI Generalkapitel (1967/68) durch- un!: in der Südstadt/N
Honsel ist Pfarrer Ibbenbüren/BR.euchtet. Der zweıte e1l bringt 1ne Neue- Wilhelm 1emer ist Pastoralreferent Reck-

lin.  ausen-Essel.rung, die wohl erstmalig ın einer esell- etifer Schmid, Lalientheologe mit Cho-
dieser durchgeführt wurde, nAam-- therapeutischer Ausbildung, ist Pastoralassi-

sten einer Studentengemeind!' Wien.lich die Erhärtung des Ergebnisses des e - Ooschger, aientheologe, ist astoral-
assistent un: Religionslehre: Wien.sten e1ls durch 1nNne soziologisch-empirl- Richtarz, Laientheologe, verfügt über

sche Untersuchung. Innerhalb des Ordens
als Pastoralassistent un: Religionslehrer
pastoralpsychologische Ausbildung, wirkte

Wien un:! ist Herbst 1979 der A usbil-POÖhnL, Der zwischen ÖOr'!
Missionarischem Auffrag. ntersuchung dung der (nichtakademischen. Pastoralassl-

missionarischen Zielvorstellun:; un ZUT spiri- stenten un: Jugendleiter täti
tTuellen Pluriformität in der It des M7 SVD, ist Generalsekretär des
.Ottlichen es Studia Instituti Osterre:  ischen Missionsrates un! jiener
Missiologic: Societatis NrTr. 18, Diözesandirektor der pstlichen SS10NS-
Steyler Verlag, StT. 1977, Seiten. werke
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